
Mit finanzieller Unterstützung
durch die Darmstädter Projekt-
förderung von „Schule kreativ“
konnten sich im letzten Schul-
jahr Schülerinnen und Schülern
des 8. und 9. Jahrganges mit der
Frage auseinander setzen: Mo-
derne Kunst – was soll das? Die
Künstlerin Moni Arndt und die
Kunstlehrerin Katrin Mair näher-
ten sich dem Thema mit den Ju-
gendlichen, indem sie den Schü-
lerneinenhandlungsorientierten
Zugang zu abstrakten Bildmoti-
ven herstellten, wobei sie von

einem eigenen Ausgangsfoto in
einzelnen Schritten zu einem ab-
strakten Motiv geführt wurden.
Zu diesem Zweck beschäftigte
sich die Gruppe als Anfangsim-
puls mit Werken von Gerhard
Richter: den Schülerinnen und
Schülern standen Richters Bild-
atlas und der Ausstellungskata-
log zur Ausstellung Panorama
als Inspiration zur Verfügung.

Als Einstieg dienten fotografi-
sche Selbstportraits, die am ers-
ten Tag der Projektwoche ange-
fertigt wurden. Es entstanden

Serien von Portraitfotos, aus de-
nen jeweils ein scharfes und ein
unscharf aufgenommenes, an
Richters Werke erinnerndes, Bild
ausgewählt wurden. In mehre-
ren Schritten entfernten sich die
Schüler nun von diesem Aus-
gangsmaterialundabstrahierten
das ursprüngliche Bildmotiv.

Die älteren Schüler, die be-
reits im Kunstunterricht erste Er-
fahrungen mit experimenteller
Malerei gemacht hatten, wech-
selten vom Grafischen direkt
zur Acrylmalerei. Unbekümmert
wurde so manches ausprobiert:
von der Abklatschtechnik bis zur
Verwendung von Schablonen.
Manchesgelang sofort,manches
zunächst nicht; aber gerade das
war eine wichtige Erfahrung.
Etwas wagen beinhaltet auch
das Risiko des Missglückens.

Nach den ersten „Gehversu-
chen“ mit experimentellen Mal-
techniken auf Graupappe sam-
melte jeder Schüler seine
entstandenen Arbeiten und
brachte sie in die Reihenfolge

ihres Entstehungsprozesses. Mit
den so gewonnen Eindrücken
und Erkenntnissen wurde dann
zur Malerei auf Leinwand ge-
wechselt. Der Anspruch, dem
wertvollen Malgrund gerecht
werden zu können und etwas
„ganz Besonderes“ zu schaffen,
bewirkte vereinzelt Hemmun-
gen, die erst überwunden wer-
den mussten.

Zum krönenden Abschluss
entstand eine kleine Ausstellung
im Eingangsbereich zum Kunst-
raum. So präsentiert, konnte die
Fülle der Arbeiten auf alle Be-
teiligten wirken. Den Besuchern
der Vernissage wurde das Ergeb-
nis präsentiert und erläutert.
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In diesem Schuljahr begehen
wir unser 30jähriges Jubiläum
als Integrierte Gesamtschule
(IGS). Wir sind eine Familien-
freundliche Schule mit vielfälti-
gen Angeboten am Nachmittag,
Hausaufgabenbetreuung, Ganz-
tagsbetreuung und engen Kon-
takten ins Martinsviertel.

Bei uns lernen rund 600
Schülerinnen und Schüler ge-
meinsam, unabhängig davon,
welchen Bildungsgang sie an-
streben.

In jedem Jahrgang gibt es vier
Parallelklassen. Geringe Klassen-
größen (25 Schüler) garantieren
optimales Lernklima und indivi-
duelle Förderung. Der Klassen-
verband bleibt die stabile Be-
zugsgruppe von der 5. bis zur 10.
Klasse.

DieBernhard-Adelung-Schule
pflegt eine enge Kooperation
mit der Bertolt-Brecht-Schule
(Oberstufengymnasium) und
den benachbarten Berufsschu-
len.

KONTAKT:
Bernhard-Adelung-Schule
Integrierte Gesamtschule der Stadt Darmstadt
Vogelsberstraße 50, 64289 Darmstadt
Schulleiterin Heidrun Raum, Stellvertr. Schulleiter Harald Vogel
Sekretariat Mareike Moser
Öffnungszeiten Sekretariat: Mo.–Do. 7.30 Uhr–15.00 Uhr,
Fr. 7.30 Uhr–12.00 Uhr
Telefon 06151 132539 · Fax 06151 132943
E-Mail: info@bas-darmstadt.de · Homepage: www.bas-darmstadt.de
Nachmittagsbetreuung Diplom-Sozialarbeiter Heiko Mühlenbrock,
Telefon 0157 77709621

Familienfreundliche Schule
mit Ganztagsangebot

bis 16 Uhr eingerichtet. Ganz-
tagsbetreuung bedeutet: die
Schule gewährleistet, dass die
Schülerinnen und Schüler an
regulären Unterrichtstagen in
der Zeit zwischen 7.45 Uhr und
16 Uhr in der Schule unterrichtet
und betreut werden.

Es gibt ein großes Angebot an
Freizeit AG’s und Sport- und
Spielprojekten. Am Freitag en-
det der Unterricht zwar um
13 Uhr, jedoch bietet das Pro-
jekt „Essen und Sport“ unserer
Sozialpädagogen aus dem Mar-
tinsviertel Mittagessen und
Betreuung am Nachmittag an.
Wir bieten Förderunterricht in
Deutsch, Mathematik und Eng-
lisch für alle Jahrgänge und
Hausaufgabenbetreuung am
Nachmittag.

An vier Tagen können Schüle-
rinnen und Schüler in der Mensa
das gesunde Mittagsbufett nut-
zen. Seit 2002 unterstützt die
Schulsozialarbeit Zusammenle-
ben und Unterricht an der Bern-
hard-Adelung-Schule.

Durch regelmäßige Projektar-
beit in den Klassen und durch
enge Kontakte zu den Eltern för-
dern wir die Persönlichkeit, die
Sozialkompetenz der Schülerin-
nen und Schüler und ein freund-
liches Schulklima. Zusätzlich
übernehmen BuddysVerantwor-
tung bei der Pausenaufsicht, als
Sanitäter, als Paten und Lesetrai-
ner. Stadtteilprojekte und ein
Ferienprogramm sorgen für eine
hohe Identifikation mit unserer
Schule.

Rückblick auf die
Schulzeit an der BAS
Diana Ribiero-Dias und Rana Rei-
sig haben im letzten Schuljahr ih-
ren Abschluss an der Bernhard-
Adelung-Schule gemacht und
beschreiben hier ihre Erfahrungen
an unserer Schule.

Diana:Vormeinem ersten Schul-
tag an der BAS hatte ich ein biss-
chenAngst, keineneuenFreunde
in der ungewohnten Umgebung
zu finden. Zum Glück war meine
ältere Schwester im Jahrgang 7
auf der gleichen
Schule, sodass
ich wusste, wo-
hin ich mich
bei Schwierig-
keiten wenden
könnte. Es hat
mir und der
ganzen Klasse,
der es wahr-
scheinlich
nicht anders ging, sehr ge-
holfen, dass wir Soziales Lernen
bei einer jungen Lehrerin hatten,
wo wir als Gemeinschaft sehr
schnell zusammengewachsen
sind. Wichtig waren nicht die
Spiele und Übungen im Einzel-
nen, sondern das Vertrauen, dass
man sich auf alle blind verlassen
kann. Seit diesem Zeitpunkt ha-
ben wir alle zusammengehalten
und das hat uns stark gemacht –
manchmal auch gegenüber den
Lehrern.

Das Schöne an meiner Schul-
zeit ist, dass sich die Schüler un-
tereinander respektieren, dass
man nicht krampfhaft um Aner-
kennung kämpfen muss und
dass manmit seinen Eigenheiten
angenommen wird.

Als ich im sechsten Schuljahr
war, hatte ich das erste Mal die
Idee, Schulsprecherin zu werden,
weil ich mich mit der Schule
identifizieren konnte. Im Jahr-
gang 10war es dann soweit, dass
ich kandidiert habe und gewählt

wurde. MeinTipp für alle, die die-
se Schule besuchen: Unternehmt
soviel wie möglich mit eurer
Klasse, habt keine Scheu vor
den anderen: Wenn die Klasse
stimmt, stimmt der ganze Rest!

Rana: Ich bin erst in der sechsten
Klasse von einer anderen Schule
an die BAS gekommen. Ich bin
eigentlich eher ein schüchterner
Mensch, aber die Mädchen in
meiner Klasse haben sich um
mich gekümmert, sodass ich be-

reits in der
ersten Pause
das Gefühl
hatte, „dabei“
zu sein. Mir
ist aufgefallen,
dass sich die
Schüler hier
stärker umein-
ander küm-
mern als an-

derswo.EsgibteinBuddy-Projekt,
Hausaufgabenbetreuung durch
Schüler, Lesepaten und insge-
samt eine gute Atmosphäre. Ich
hatte immer Lust, in die Schule
zu gehen. Selbst in den Pha-
sen, wo man doch ein bisschen
Angst vor Prüfungen hatte oder
wenn man manchmal nicht
wusste, wo einem der Kopf
stand wegen privater Dinge. Ich
habe mich auch wie Diana in
der Schülervertretung engagiert
und würde allen Schülern den
Tipp geben: In den höheren
Jahrgängen ist es wichtig, sich
um die schulischen und berufli-
chen Perspektiven zu kümmern,
denn irgendwann ist die Zeit
an der BAS vorbei. Wichtig ist
während der ganzen Zeit der
Zusammenhalt, es gibt Tage,
da macht Schule Spaß und and-
ere, da ist anderes wichtiger,
gerade wenn man älter wird.
Eine gute Gemeinschaft gleicht
das immer aus.
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FREAKY NOISE rockt die BAS Gemeinsames
Lesetraining

„Schule kreativ“
– ein Projekt mit Künstlern und Schule

Vor drei Jahren begegneten sich
sechs musikbegeisterte und ta-
lentierte Jungs von der BAS und
dem LGG und haben sich spon-
tan zum Musikmachen verabre-
det. Bei uns in der BAS bekamen
sie die Möglichkeit zum Proben.
Mit Unterstützung der Eltern
wurde die nötige Technik für die
zukünftige Rockmusik beschafft.

In der Besetzung mit drei
Gitarren, Bass, Keyboard und
Schlagzeug beherrschte zwar je-
der sein Instrument schon ganz
gut, jedoch gemeinsam zumusi-
zieren, war eine ganz andere He-
rausforderung. In der Projektwo-
che an der BAS 2009 haben sie
mit Hilfe eines Bandtrainers An-
leitungen zumCovern ihrer Lieb-
lingssongs erhalten und hatten
ihren ersten erfolgreichen Auf-
tritt auf dem Schulfest der BAS.

Nachwie vor hat jeder für sein
Instrument Unterricht. Einmal
pro Woche und oft auch am
Wochenende üben und spielen
sie zusammen und proben neue
Stücke. Es reicht in einer Rock-

Band aber nicht aus, sich nur um
die eigene Musik zu kümmern.
Zusätzlich muss der Aufbau der
Bühnentechnik vor Auftritten
klappen, eine gute Terminpla-
nung für Auftritte und Wochen-
endproben sowie die Pflege der
Facebookseite für die Fans sind
natürlich sehr wichtig.

Für den ersten eigenen Titel
„Up and Down“ haben sie ein
Videoauf einer Baustelle gedreht
und arbeiten gerade am Video-
schnitt. Zu ihrem Repertoire ge-
hören Songs der Ärzte, Linkin
Park, Green Day, Blink182 und
My Chemical Romance. Mittler-
weile komponieren und texten
sie eigene Songs.

Auftritte ergeben sich durch
Veranstaltungen an den beiden
Schulen. Aber auch im Hütten-
werk in Michelstadt oder auf der
Gewerbeschau in Griesheim ga-
ben sie erste kleine Konzerte.
Irgendwann möchten die Jungs
von FREAKY NOISE auf dem
Schlossgrabenfest auftreten.Mal
sehen ob´s klappt.

Wenn Schüler im Jahrgang 5
neu an unsere Schule kom-
men, lernen sie bei einem ge-
meinsamen Lese-Training un-
sere Schüler aus den neunten
und zehnten Klassen als Lese-
Tutoren kennen. In lockerer
Atmosphäre wird ein Pro-
gramm durchgeführt, das al-
len Beteiligten großen Spaß
macht.

Seit zwei Jahren führen
Schüler aus den Wahlpflicht-
kursen Deutsch in den oberen
JahrgängeneinTrainingdurch,
das die Lese-Geschwindigkeit,
den Wortschatz, die Konzent-
ration und die Teamarbeit för-
dert.

So erreichen wir, dass bei
all unseren Schülerinnen und
Schülern große Fortschritte im
Lesen erzielt werden.

Über das Lesen hinaus ent-
stehen viele Bekanntschaften
zwischen den älteren und
den jüngeren Schülern, man
findet als jüngerer Schüler
immer einen Ansprechpart-
ner, wenn man mal Unter-
stützung oder Hilfe braucht.
Dass Schüler an unserer Schu-
le für vieles Verantwortung
übernehmen, spürt man an
einem sehr angenehmen
Schulklima.

Richtig Schreiben
in der Rechtschreibwerkstatt
Kennt Ihr das? Man hat einen
Text geschrieben, ihn mehrmals
auf Fehler überprüft und trotz-
dem viele Fehler einfach überle-
sen! Diese Erfahrungen machen
viele Schülerinnen und Schüler
mit der schwierigen deutschen
Rechtschreibung. Man muss auf
so vieles achten, so dass man
leicht Verschreibungen über-
sieht. Überhaupt ist es wahnsin-
nig schwer, alle Regeln der
Rechtschreibung zu lernen und
sie für lange Zeit zu behalten.

Damit das Erlernen für die
Schüler einfacher wird, arbeiten
wir an unserer Schule mit der
„Rechtschreibwerkstatt“. Das be-
deutet, dass in den Jahrgängen
5 und 6 alle Schüler eine Stunde

in derWoche das richtige Schrei-
ben üben. Dazu werden jedes
Halbjahr Diktate geschrieben,
bei denen man sehen kann, wo
jeder einzelne Schüler noch
Übungsbedarf hat. Es gibt zehn
Übungsgebiete, in denen man
solange arbeitet, bis man keine
Fehler mehr macht. Dadurch,
dass man nur jeweils ein Gebiet
bearbeitet, kommt man nicht so
schnell durcheinander. Außer-
dem lernt man Kontrolltechni-
ken, mit denen man falsche
Schreibungen leichter findet.

Offenes Modell

Am Ende der Schulzeit wird über
den möglichen Schulabschluss
entschieden. Wir vergeben vier
Abschlüsse: Versetzung in die
gymnasiale Oberstufe, den Real-
schulabschluss, den Erweiterten
Hauptschulabschluss nach 10
Schulbesuchsjahren und den
Hauptschulabschluss nach 9
Schulbesuchsjahren.

Unterricht

MitBeginnder 5. Klasse legenwir
großen Wert auf Projekte zum
„Sozialen Lernen“, was für das
Zusammengehörigkeitsgefühl
inder LerngruppevongroßerBe-
deutung ist. Ab dem 7. Schuljahr
beginnt die Leistungsdifferen-
zierung in Mathematik und Eng-
lisch, in Klasse 8 schließlich auch
in Deutsch. Auch die Fächer Che-
mie und Physik werden ab dem
9. Schuljahr in Erweiterungs- und
Grundkursniveau unterrichtet.

An der Bernhard-Adelung-Schu-
le bieten wir Fremdsprachenun-
terricht in Englisch, Französisch
und Spanisch. Wahlpflichtkurse
ergänzen den Unterricht im mu-
sisch-technischen Bereich und
dienen der Prüfungsvorberei-
tung. Der Unterricht orientiert
sich immer an drei Zielen: selb-
ständiges Lernen, Prüfungsvor-
bereitung und Berufsorientie-
rung.

Schwerpunkt Arbeitslehre

Die BAS bietet das Fach Arbeits-
lehre in allen Jahrgängen als
Pflichtfach mit jeweils zwei Wo-
chenstunden an. Schwerpunkt
des Arbeitslehre-Konzeptes ist
die praktische und theoretische
Auseinandersetzung mit der
heutigen Arbeitswelt. Dazu ge-
hören die praktische Erfahrung
imUmgangmitWerkzeugenund
Maschinen, das Kennenlernen
verschiedener Organisationsfor-
men von Arbeit, die Auseinan-

dersetzung mit neuen Medien
und Technologien sowie volks-
und betriebswirtschaftliche
Grundkenntnisse. In Klasse 7
stehtdie Informations-undKom-
munikationstechnische Grund-
bildung imMittelpunkt. Seit die-
sem Schuljahr unterstützt die
TalentCompany, die Berufsvor-
bereitung und die Zusammen-
arbeit der Schule mit Unterneh-
men, um Schülerinnen und
Schüler in geeignete Ausbil-
dungsplätze zu vermitteln.

Mittagsbetreuung und
Nachmittagsprogramm

Aufgrund der hohen Nachfrage
haben wir für die Jahrgänge 5
und 6 die Ganztagsbetreuung

BAS


